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AG Familie, Senioren, Frauen und Jugend

Wer kann dazu schon Nein sagen?

Sönke Rix, Sprecher der Arbeitsgruppe Familie, Senioren, Frauen und Jugend:

D i e  S P D - B u n d e s t a g s f r a k t i o n  u n t e r s t ü t z t  d a s  v o n
Bundesfamilienministerin  Schwesig  vorgestellte  Konzept  einer
Familienarbeitszeit.  Es passt zu den familienpolitischen Leitlinien,  ist
rechtlich und verwaltungstechnisch gut umsetzbar, unterstützt gezielt
Familien und ist bezahlbar. Wer kann dazu – außer der Union – schon
nein sagen?

„Wir Sozialdemokrat innen und Sozialdemokraten unterstützen
Bundesfamilienministerin Schwesig bei einem wichtigen weiteren
familienpolitischen Schritt. Dafür hat sie ein passendes Konzept einer
Familienarbeitszeit mit einem Familiengeld vorgestellt. Wir wollen Eltern jüngerer
Kinder, die beide 80 bis 90 Prozent ihrer regulären Vollzeit arbeiten, ein
Familiengeld in Höhe von 300 Euro monatlich zahlen. Es soll bis zu 24 Monate
lang gezahlt werden.

Mit einer Familienarbeitszeit würden wir einen Beitrag zur Armuts- und
Altersvorsorge beider Eltern leisten und die Vereinbarkeit von Familie und Beruf
verbessern. Außerdem befördert es die Angleichung beruflicher
Entwicklungschancen und von Löhnen von Männern und Frauen. Und das alles
gibt es nach Berechnungen aus dem Bundesfamilienministerium für rund eine
Milliarde Euro.

Abgelehnt wird das Konzept seitens der CDU/CSU. Abgelehnt mit
vorgeschobenen Argumenten. Es wird höchste Zeit, dass sich die Union mit der
gesellschaftlichen Realität heutiger junger Familien auseinandersetzt. Dann
würde sie nicht mehr dem Betreuungsgeld nachtrauern und nicht versuchen,
unter dem Deckmantel von vermeintlicher Familienförderung an der
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Steuerschraube vor allem zu Gunsten von Besserverdienenden zu drehen.
Zeitgemäße Familienpolitik geht anders. Nämlich mit Mehr Geld im
Portemonnaie vor allem für die Familien, die darauf angewiesen sind, mehr und
bessere Betreuungsplätze und Anreize für famil ienfreundl iche
Arbeitszeitregelungen.

Das Familienarbeitszeitmodell liegt genau auf diesem Kurs. Wer kann dazu
schon Nein sagen?“
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